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17. Juni 2005

Wege aus dem Elend der Slums

„Hoffnungszeichen“ unterstützt in der indischen Stadt Kalkutta verschiedene Bildungs- und Selbsthilfeprojekte

(Singen.) Der Lärm ist ohrenbetäubend. Notquartiere neben glitzernden Fassaden, Bettelnde zwischen Luxusautos – Kalkutta steht zwischen den Extremen von Reichtum und elender Armut. Zwar hat sich die Situation in den letzten 40 Jahren verbessert. „Die Verhungernden und Sterbenden liegen nicht mehr auf den Straßen wie noch vor einigen Jahren;  viele der Pappkartons, in denen Menschen hausten, sind verschwunden“ erläutert der Vorstandsvorsitzende Dr. Peter Huland seine Eindrücke. „Trotzdem aber gibt es in dieser Stadt genug für uns zu tun – eigentlich überall und rund um die Uhr.“
Seit mehr als acht Jahren unterstützt die Singener Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen e.V. die „Howrah-Waisenschule“ in Kalkutta. Bis zu 1000 Kinder aus den Slums werden hier kostenlos unterrichtet und bekommen geregelte Mahlzeiten. Mit dieser Schulbildung wird es vielen von ihnen ermöglicht, später Berufe zu lernen oder weiterführende Schulen zu besuchen. Besonderen Augenmerk legt Hoffnungszeichen e.V. auch auf die Ausbildung von Mädchen und jungen Frauen. So gehört eine Mädchenschule im Stadtteil Lake Gardens ebenfalls zu den geförderten Bildungseinrichtungen. Etwa 100 junge Mädchen werden hier ausgebildet, um aus dem Elendskreislauf der Slums ausbrechen zu können. Analphabetismus und extreme Armut bilden noch immer ein Problem, dem vor allem Mädchen und Frauen unterworfen sind. 

Die Unterstützung eines dritten Projektes ist in Planung. Im Vorort Dhapa ist auf Initiative einer engagierten indischen Christin eine Farm gegründet worden, auf der etwa 40 Straßenkinder, Behinderte und ältere Menschen leben und arbeiten können. Das Projekt kann sich durch Gemüseanbau und Tierzucht teilweise selbst finanzieren. Unterstützung wird aber für den Ausbau der Farm und die Sanierung ihrer Gebäude gebraucht.

„Unsere Hilfe wird in diesem riesigen Land mit seinen 1,2 Milliarden Einwohnern noch lange gebraucht“, betont Dr. Peter Huland. Hoffnungszeichen e.V. wird sich auch weiterhin für diese Bildungs- und Selbsthilfeprojekte in Kalkutta engagieren.

Hoffnungszeichen - Sign of Hope ist eine überkonfessionelle
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Spenden werden erbeten auf das

Konto Nr. 1910 bei der EKK (BLZ 660 608 00).

Für weitere Informationen und umfangreiches Bildmaterial: 

Reimund Reubelt (Geschäftsführer)
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